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Grundlagen der Schedulingtheorie 
 

0. Einführung 
 
• Motivation 

 Erfüllen von QoS-Anforderungen mit zeitbeschränkten Ressourcen 
 
 
• Überblick 

– „Klassische“ Schedulingtheorie 

basierend auf  deterministischen Modellen 
  probabilistischen Modellen  

 
– Schedulingtheorie für Echtzeitsysteme 

Grundlagen und Überblick  
Ratenmonotones Scheduling  
Statistisches ratenmonotones Scheduling  
Ungenaue Berechnungen  (Imprecise Computations)  
Quality-Assuring Scheduling   
Einplanung nichtperiodischer Tasks  
Konkurrierender Betriebsmittel-Zugriff   
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Scheduling: Begriff 
 Vorgehensweise zur Einplanung von Aufträgen, die durch ein aktives 

Betriebsmittel zu bearbeiten sind.    

 Entscheidungsstrategien, die die Reihenfolge festlegen, in der sich Pro-
zesse um den Prozessor (allgemeiner: um ein Betriebsmittel) bewerben 
müssen bzw. in der sie aus einer Warteschlange (für das Betriebsmittel) 
ausgewählt werden. 

 

• Scheduling – Dispatching 
 

• Einordnung 

 Ablaufplanung  (Teilgebiet der Operationsforschung) 
 

• Ziele 

 möglichst hohe Prozessorauslastung   η / u 
 maximaler Durchsatz     D 
 kleinstmögliche Gesamtbearbeitungszeit  tg 

 geringe durchschnittliche Verweilzeit  vt  
 minimale Antwortzeit 
 garantierte Reaktionszeit 

 Gerechtigkeit 
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• Weitere Begriffe 

– Ablaufplan (Schedule) 
 zeitabhängige Zuordnung von Prozessen zu Prozessoren 

oft: graphische Darstellung der Prozessorzuteilung in Form eines 
GANTT-Diagramms 

 
– Optimaler Ablaufplan 
 Ablaufplan, bei dem ein gegebenes Optimalitätskriterium erfüllt ist  
 
– Planungseinheit 
 Prozeß – Task – Job – Auftrag – Thread – … – Vorgang  
 
 
• Klassifikationsgesichtspunkte 

– Bearbeitung in Ein-/Mehrprozessorsystemen 
− Bearbeitung ohne/mit Prozessorentzug  
− Deterministische/probabilistische Modelle 
− Echtzeitbedingungen 
 
 
• Strategie – Algorithmus – Implementation 
 


